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Loccumer	Hospiztage	2024	
“Nur	gemeinsam	sind	wir	stark“	

Vernetzung	als	Voraussetzung	für	eine	gute	hospizliche	
Versorgung		

Vom	 01.	 bis	 03.	 März	 fanden	 zum	 26.	
mal	die	Loccumer	Hospiztage	statt.		

90	Teilnehmer*innen,	zwei	Drittel	davon	
ehrenamtliche	 Mitarbeiter*innen	 aus	
der	 Hospizarbeit,	 hörten	 Vorträge,	
konnten	 Filme	 von	 Studierenden	 der	
Hochschule	 Hannover	 sehen	 und	 nah-
men	an	verschiedenen	Workshops	teil.		

Renate	 Lohmann	 hob	 in	 ihren	 Vortrag	
hervor,	 wie	 notwendig	 und	 wichtig	 die	
Zusammenarbeit	 im	 hospizlichen	 und	
palliativen	 Kontext	 ist.	 Die	
unterschiedlichen	 Blick-
winkel	 von	Betroffenen	und	
ihren	 Zugehörigen,	 von	
unterschiedlichen	 profess-
ionellen	 Akteuri*nnen	 aus	
Medizin,	PSlege,	Sozialarbeit,	
Seelsorge	 und	 Hospizarbeit	
ergeben	 erst	 das	 ganzheit-
liche	Bild,	 dass	 alle	Akteure	
benötigen,	 um	 gemeinsam	
gute	 Entscheidungen	 über	
die	Wege,	die	zu	gehen	sind,	
zu	treffen.		

Anne-Susanne	 Dresske	 von	
der	 Charta-Koordinierungs-
stelle	aus	Berlin	schlug	noch	einmal	den	
Bogen	 von	 der	 Entstehung	 der	 Charta	
zur	Versorgung	von	schwer-kranken	und	
sterbenden	 Menschen	 in	 Deutschland	
(gemeinsam	 vom	 Deutschen	 Hospiz-	
und	 Palliativverband,	 der	 Deutschen	
Gesellschaft	für	Palliativmedizin	und	der	
Bundesärztekammer	 auf	 den	 Weg	
gebracht)	 bis	 zu	 ihrem	 EinSluss	 auf	 die	
jüngere	 Gesetzgebung	 im	 Hospiz-	 und	
Palliativbereich.	 Das	 Hospiz-	 und	 Pal-
liativgesetz	 von	 2015	 und	 auch	 die	

Einfügung	 der	 Förderfähigkeit	 von	
Hospiz-	 und	 Palliativnetzwerk-Ko-
ordination	 durch	 den	 §39d	 in	 das	
Sozialgesetzbuch	 V	 wäre	 ohne	 die	 Ini-
tiative	 der	 Charta	 wohl	 nicht	 zustande	
gekommen.	

Dr.	 Rieke	 Schnakenberg,	 beim	 Hospiz-	
und	 Palliativverband	 Bremen	 angestellt	
und	 zuständig	 für	 die	 überregionale	
Koordination	 der	 Hospiz-	 und	 Palliativ-
netzwerke	 in	 Niedersachsen	 und	 Bre-
men,	 erläuterte	 ihre	 Arbeitsaufgaben	
und	 die	 Möglichkeit,	 die	 Initiativen	
haben,	 die	 ein	 solches	 von	 den	 Kom-
munen	 und	 Krankenkassen	 gemeinsam	
gefördertes	 Netzwerk	 auf	 den	 Weg	
bringen	wollen.	

Christian	 Kerk,	 Supervisor	 aus	 Han-
nover,	 machte	 deutlich,	 dass	 Kooper-
ationen	 (von	 Institutionen)	 immer	 zwi-
schen	Menschen	stattSinden	und	welche	

Themen	 dabei	 Berück-
sichtigung	Sinden	soll-
ten,	 damit	 die	 Zu-
sammenarbeit	 erfolg-
reich	 für	 alle	 Beteil-
igten	 wirken	 kann.	
„Kooperation	 heißt,	
den	 Anderen	 gut	 aus-
sehen	 zu	 lassen“,	 so	
sein	 Credo.	 Michaela	
Hach	 vom	 SAPV-Bun-
desverband	 wies	 in	
ihrem	abschließenden	
Vortrag	 auf	 die	 Her-
ausforderungen	durch	
die	 Alterung	 der	 Ge-
sellschaft	 und	 den	
Fachkräftemangel	hin.	

Neben	 dem	 ofSiziellen	 Teil	 waren	 die	
vielen	Gespräche	der	Teilnehmenden	 in	
den	 Pausen	 und	 an	 den	 Abenden	 eine	
große	 Bereicherung	 und	 unterstützen	
die	Teilnehmenden	bei	ihrer	Tätigkeit	im	
Hospiz-	und	Palliativbereich.	

Ulrich	Kreuzberg	
1.	 Vorsitzender	 des	 Hospiz-	 und	 Pallia-
tivVerbandes	Niedersachsen		
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Vernetzung	als	
Voraussetzung	
für	eine	gute	
hospizliche	
Versorgung	

Das	 wa r	 d a s	
Thema	der	dies-
j ährigen	 Loc-
cumer	 Hospiz-
t a g u n g .	 U n d	
diese	 Kraft,	 die	
entsteht,	 wenn	
man	 sich	 zusammentut	 und	 an	
einem	 Strang	 zieht,	 habe	 ich	 auf	
ganz	 unterschiedliche	 	 Weise	
erlebt:	

Im	 Miteinander	 der	 Teilnehm-
enden:	 Lebendig	 war	 der	 Aus-
tausch	 in	 den	 Workshops.	 In	
Pausengesprächen	und	beim	Essen	
wurden	 Kontakte	 geknüpft	 und	
vertieft,	 Erfahrungen	 ausgetauscht	
und	Anregungen	gegeben.	

In	 den	 Vorträgen	 wurden	 bereits	
vorhandene	 institutionelle	 Netz-
werke	 (Koordination	 und	 Koop-
eration)	vorgestellt.		

Zwischen	 den	 Generationen:	 Es	
war	 beeindruckend	 und	 berühr-
end,	 wie	 Studierende	 der	 Fach-
hochschule	 für	 soziale	 Arbeit	
Hannover	 sich	 in	 einem	 Film-
projekt	 mit	 dem	 Thema	 Tod	 und	
Sterben	auseinandergesetzt	haben.	

Ich	 habe	 es	 als	 ermutigend	 und	
stärkend	 empfunden,	 auf	 diese	
Weise	 gemeinsam	 unterwegs	 zu	
sein	 für	 ein	 Anliegen,	 das	 alle	
Beteiligten	 miteinander	 verbin-
det:	 eine	 gute	 hospizliche	 Ver-
sorgung	in	Niedersachsen.		

Friederike	Busse	
Landeskirchliche	 Beauftragte	 für	
Hospizarbeit	 und	 Palliativver-sor-
gung	/	Diakonie	in	Nieder-sachsen	
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